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Wilsons DMatfrieden.
Die Rückantwort des Präsidenten der nordamerikanischen

llnion auf unsere Beantwortung seiner drei Fragen hat allen
denjenigen eine schwere Enttäuschung gebracht, die aus den
zahlreichen Botschaften und Punkten Wilsons die Schluß,
sr-lgerung gezogen hatten / daß er wirklich  einzig und allein
einen Verständigungs - und Versöhnung s-
frieden  anstrebe , einen Frieden , der die gesicherten Grund¬
sagen des Völkersriedens  und damit des von dem
Präsidenten so leidenschaftlich befürworteten Völker¬
bundes  bilden könnte. Aber nicht nur im Inhalt , sondern
auch in der Abfassung enttäuschte die Antwortnote auf das
schwerste. Die Note der deutschen  Regierung hatte sich
im Ausdruck der klaren Knappheit und nicht mitzzuber stehen¬
den Deutlichkeit befleißigt . Wilsons Rückantwort ergeht sich
in Wendungen , die weniger einem diplomatischen Aktenstück
als vielmehr einer doktrinären Vorlesung vom Katheder herab
anzugehören scheinen, auf dem der Vortragende noch dazu den
Kothurn bestiegen hat.

Die Antwortnote zerfällt bekanntlich in zwei Teile , in
einen militärischen und einen politischen. Und da besonders
der erstere Fragen von einschneidender Bedeutung berührt,
so ist eS natürlich daß unsere Regierung ihre Antwort nur
nach reiflicher Überlegung  und nach eingeheiider Be¬
ratung allcr zuständigen Stellen erteilen wird. Was den
militärischen Teil - der Note betrifft , der ibren Hauptinhalt
bildet, so ist es selbstverständlich, daß das Urteil hierüber der
Ober st e n Heeresleitung  zusteht , mit der sich unsere
Regierung zunächst inS Einvernehmen setzen wird . Aber
schon jetzt müssen wir ganz entschiedene Verwah¬
rung  einlegen gegen die unerhörten,  den Tatsachen
schroff widersprechenden Verwürfe , die in der Note gegen
unser Heer und besten Leitung erboben werden. Anscheinend
hat sich der Präsident auch durch seine Verbündeten über die
sogenannten deutschen Greuel , die ja hinreichend als Lügen¬
märchen entlarvt sind, unterrichten lassen, während ihm von
den himmelschreienden Schandtaten unserer Gegner bedauer¬
licherweise nichts bekannt geworden zu sein scheint.

Was den politischen Teil der Note betrifft , so muß be¬
merkt werden, daß eine solche Regierung,  wie sie in
der Not« geschildert wird , in Deuftchland nie bestanden hat.
Was insbesondere die Frage der Entscheidung über Krieg
und Frieden  angeht , so lag diese bisher beim Bundesrat
und beim Kaiser. Aber auch in diesem Punkt haben die
Staaten der Alliierten nichts mehr  voc uns voraus , seit¬
dem freute  der Bundesrat der Änderung des Artikels 11 der
Reichsverfassung zugestimmt  bat , so daß also in Zukunft
bei den Entscheidungen über Krieg und Frieden die Zu¬
stimmung des Reichstags  erforderlich sein wird. Auch
in diesem Punkt hätte freilich Wilson besser getan, getreu dem
von khm verkündeten Grundsatz der Nichteinmischung
in die inneren Angelegenheiten  der Volker diese
jetzt ohnehin gegenstandslos gewordene Frage nicht mehr auf¬
zurollen.

Müssen wir selbstverständlich unserer Regierung  die
.offizielle Beantwortung von Willons Note überlasten , so muß
doch schon jetzt mit aller Entschiedenheit Verwahrung ein¬
gelegt werden gegen den überheblichen Ton.  Was
Wilson darin predigt , ist kein Berständignngsfrieden , wie ec
ibn als fein Ziel verkündet hatte , sondern ein Diktat-
frieden,  und wenn unsere Gegner nicht Ton und Forde-
rungen erheblich ändern,  ist nicht recht abzusehen, wie
auf solcher Grundlage und durck solche Methode der von allen
Völkern erstrebte und allen Völkern notwendige Frieden zu¬
stande kommen soll. Mit aller Heftigkeit lehnt sich unser
deutsches Empfinden gegen die anscheinend bewußt ver¬
letzende  Abfassung dieses Schriftstückes auf , das Herr
Lansing unterzeichnet hat , derselbe Lansing, der vor wenigen
Tagen erst feierlich erklärt hatte, Rachsucht dürfe die Ver¬
handlungen nicht beeinfluffen. Was diese Note uns bretet,
ist kein Verständigungs -, sondern ein Diktatsrieden , der nur
einem Volke zugemutet werden dürfte , das besiegt am
Boden liegt.  Hat aber vielleicht der Oberkommandierende
Fock, Herrn Wilson wirklich eingeredet, daß dies Ser Fall ist?
Nun , dann müßte ihn ein Blick auf die jetzigen Känrpse art
öer Wesftront , wo das deutsche Heer mit ungebrochener
Kraft und zäher Entschlossenheit  dem an Zahl
und Material weit überlegenen Feinde w mannhaften
ind erfolgreichen Wider  st and  leistet , eines Besseren
telehren . Wenn unsere Gegner aber etwa auf die Kriegs-
lnüdigkeit der Heimatfcont spekulieren sollten, so wird sich auch
kiese Spekulation , des sind wir gewiß, als verfehlt  er¬
weisen. Jedenfalls ist, wenn Wilson nicht die Methode
seiner FriedenStaktik wesentlich ändert , nicht abzusehen, wie
wir auf diesem Wege zu dem .Ideal der Völkerfrieüens ge¬
langen sollen.

Gemeinsames Handeln Oesterreich-Ungarns
und Deutschlands.

Eine neue Erklärung BurianS zur Wilson -Note.
W. T.-B. Wien, 17. Oft. (Drahtbericht.) Im Aus-

chuh für auswärtige Angelegenheiten der österreichischen
Delegationen erklärte Graf Burian auf eine Anfrage
vegen der Antwort Wilsons an Österreich-Ungarn : Mir
ist die Antwort bis jetzt nicht zugekommen. Sobald sie
ftngetroffen sein wird , werden wir uns sofort mit dem
Obmann des Ausschusses ins Einvernehmen setzen, doch
wlaube ich mir , daraus hinzuweisen, daß wir bei der
keratnng der Schriftstücke, welche jetzt zwischen uns und
anferen Gegnern gewechselt werden, stets das Ein¬
vernehmen mit Deutschland  Herstellen. Das
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bedingt nur eine ganz kurze Zeit zur Verständigung,
aber es können auch 24 Stunden vergeben. Eine kurze
Aussprache mit Berlin fit immer erforderlich, damit
unsere beiderseitigen Standpunkte auch nicht einmal in
einer Nuance in Widerspruch  geraten.

..Der Tag der Rache" im englischen Sinn.
W. T .-B. Amsterdam, 16. Okt. Nach einer Reutermeldung

aus London schreibt „Daily Telegraph" : Di« Note Wilsons ist
eine der zufriedenstellendsten  diplomatischen Mit¬
teilungen . di« jemals  veröffentlicht wurden . Sie wird sich
einst als entscheidender Schlag  für das System, das
diesen Krieg veranlaßte , Herausstellen. Das ist der Tag der
Rache , und die Worte des Präsidenten beweisen, _daß das
amerikanische Volk ebensowenig  vor der Aufgabe der
Vergeltung  zurückschrecken wird, wie die Engländer
selbst.  Wilson spricht zweifellos die Ansichten aller Demo¬
kraten aus . — „Morning Post" schreibt: Wilson verdient die
Dankbarkeit  der zivilisierten Welt dafür , daß er die Lage
rettete . Deutschland werde jetzt verstehen, daß die be¬
dingungslose Übergabe  eine wesentliche Borckus-
setzuna für den Waffenstillstand ist, und daß die Gewährung
eines iWafienstillstandes noch ke i n e rl ei Versprechen für die
Friedcnsbedingungen mit sich bringt . — Die „Times " schreibt:
Wir in England haben sehr hohe Ansprüche an die Antwort
Wilsons gestellt; aber er hat sie befriedigt.  Die Note
macht allen Vorstellungen von einem erhandelten Frieden ein
Ende.

Eine Rede Churchills.
ZV. T.-B. London, 15. Oikt. (Reuter .) In Manchester

sagte Churchill:  Wilsons feste und kraftvolle Antwort an
Deutschland wird in den alliierten Ländern eine einmütige
und herzliche Zustimmung finden. Ihr erster und wichtigste:
Punkt ist, daß uns der Feind angemessene Sicherheiten und
Garantien geben muß, bevor wir uns darauf einlassen,_den
Druck unserer siegreichen Armeen einzustellen. Wir müssen
unbedingt wirksame Garantien  haben , di« den Deut¬
schen die Wiederaufnahme des Kampfes unmög-
l i ch machen. Über die Frage der Garantien , die vor Be¬
willigung des Waffenstillstandes zu leisten sind, mutz an erster
Stelle Fach zu Rate gezogen werdem Wir müssen auch
Garantien für di« See hoben, und hierüber wäre das Urteil
der britischen Admiralität  einzubrlen . Ein weiterer
Punkt ist. der. daß die Deutschen aushören müssen, Grausam¬
keiten zu begehen, bevor wir mit ihnen verhandeln können.
Wir haben nicht den Wünsch. Deuftchland zu vernichten, aber
die Deutschen müssen den Traum einer Weltherrschaft auf-
geiben. Es ist möglich, daß wir noch einen schweren,
in o n a t e l a n a e n K a m p f vor uns haben, der riesige
Mengen Blut und Geld ko  st et  Sollte dies der Fall
sein, so ist es besser, der Konflikt wird ausaetragen , als daß
wir ein Komprom iß annehmen , der uns um die Früchte unserer
Anstrengungen brächte.

Anmerkung des Wölfischen Bureaus : Wilson spricht in
erster Linie von den militärischen Ratgebern der
Vereinigten Staaten.
Dieser Rote brauchen die Alliierten allerdings

nichts hinzuzufügen.
W . T.-B. London, 16. Okt, Reuter.  Wie verlautet,

geht die Anssckit der englischen und alliierten Rogierungen da¬
hin , daß zurzeit in zweckmäßiger Weise nichts zu der sehr
klaren und gerechten Antwort Wilsons hinzngefügt  wer¬
den kann. Es kann angenommen werden, daß der Präsident
im allgemeinen in Übereinstimmung  mit den Alliierten
war , soweit es sich um Sache und Ton,  in dem sie vertreten
wurde bandelt , und die tatsächlichenBedingungen sprechen für
sich selbst. Unter den Alliierten besteht keine  Neigung in
dieser Hinsicht, Gelegenheit zu Diskussionen  zu
schassen. Deutschland hat seine Antwort ; sie ist endgültig und
überzeugend. So weit sie die Alliierten betrifft , ist die An-
ge'lcgenlheit eine Sache ihrer Truppen an der Front und diese
scheinen sie in sehr befriedigender -Weise zu erledigen-

Die Vernunft bei den französischen Arbeiter¬
verbänden.

# Berlin , 17. Okt. Dem „B . L." aus Gens zufolge meldet
„Proletaire ", daß die französischen Arbeiterverbände große
Kundgebungen dagegen vorbereiten , daß Wilsons Friedens-
absichten durch die Ententeregierungew vereitelt
werden.

Eine schweizerische Presfestimme.
Br . Basel, 17. Okt. (Gig. Drahtbericht , zb.) Die „Baseler

RatumoLztg." schreibt u. a. : Wilson verlangt den Sturz
oder wenigstens di« tatsächliche Machtlosigkeit der Hohenzollern
gewissermaßen als Vorbedingung  des Friedens , ob ne
aber irgendwie dem deutschen Volke eine moralische Zusiche,
rung zu geben. In solch strenger Zurückhaltung scheint de>
Einfluß der Alliierten  unverändert und sie wird die Aus¬
gabe der deuftchen Demokrafte wenig erleichtern. Ebenso wie
der ganze Wortlaut der Note nur fordert,  ohne etwas zu
geben, sei es auch nur die Gewißheit eines für Deutschland
erträglichen  Friedens.

Scharfe holländische Urteile über Wilson.
W. T.-B- Amsterdam, 16. Okt. „Nieuwe van den Dag" schreibt

zur Aulwort Wilsons: Nicht Wilson gib: die Antwort an Berlin,
F o ch gibt sie, so wie bereits Clcmeuceaus Blatr ununiwunden ge-
schrieben hat. Fach gibt sie ohne Worte, nur durch die Fort¬
setzung des Krieges.  Nun hat man jedoch das blecht zu
fragen: Warum denn all das Gerede  über einen Wassen¬
stillstand und die Bedingungen dazu? Warum hat Wilson, als
seine Vermittlung angerissen wurde, nicht sofort  getagt , was er
jetzt gesagt hat7 ' Waium stillt er sich der Beschuldigung bloß, daß
er de« Gegner mit Rede « hin halt,  mährend Fach weiter
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darauf lotscklägt? Man will nickt unterhandeln,  mm
will nur die Fricdensbidingungendiktieren , will R ach e und
Entschädigungen , wenn es auch — und das 'st °as aller-
sä' limmste— niemals zu einem Völkerbund kommen tollteund  dir
verhängnisvrlle politische Lage von 1911 noch lahihundertelang -
ewigt werden sollte. Das ' st. das. T r a g . sÄ e an d-r L°Ze. ü.
die Antwort aus Washmgion,etzt ine Helle ruckte. Wenn dw Well
dann wieder gan' im Eiend sich befindet und eine Mustere Zukunft
vor sich hat, dann wird sie vielleicht die Reden
Wilson noch einmal durckltsen und mit Schmerz bemerken, d tz
dieser Idealist, als man den Frieden nahe wähnte, der von fern«
Entscheidung alhängen konnte, keinen anderen  T o n an^
schsagen wußte als den Ton der E n t cn t - p r e f , e . die .hm nun

.Mcuwe Courant" schreibt: D-° neuen Forderungen von
ŝnd keine Antwort  aus das deutsche.Ersuchen. —

finV neue Bedingungen, von denen nickt gesagt wird daß ihnen
nÄrNölgen werden. Diese Forderungeu gle.chen viel mehr̂ d m

ÄT ÄS st° Mrweit «Äf*
sich mit den Wünschen von Wilsons Bundesgenossen noch gerade ver-
einigen ließe. *

Sonderverhandlungen der Türkei?
Br . Wien . 17. Okt. ' (© «• Drahtbericht , zb.), Hier sind

Nachrichten eingetrofsen , denen zufolge in Myti lene und
Smyrna  Sonderverhandlungen der Türke - stattflnden , ine
vor dem Mschluß ständen. Der hiesige Botschafter H ' l mv-
Pascha erwiderte aus Befragen , daß ihn- hiervon nichts be¬
kannt sei. _

Abweisung weiterer Angriffe.
Reue deutsche Linien in Flandern und zwischen

Lille und Douai.
W. T.-B. Grosses Hauptquartier , 17. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauvlatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf dem Kamvffeld nahmen wir unsere Front i« drei
"inie östlich von ' Thorhout -Koolskamv-Jngelmünster » nn An¬
schluß hieran hinter die Lüs zurück. Nack stärkstem Feuer auf
das " geräumte Feld fühlte der Femi > an unsere neuenj
Stellungen heran . Beiderseits von Koolskamv griff er sie mit
starken Kräften , bei Thorhout nnd Inge,Münster ,n Trttvor-
stössen an . A" ck' gegen die Lnsfront bei Kortr .k und Menrw
führte er heftige Angriffe . Der Feind würbe
miesen. Gegen «ni>!* “«•• * ront z W sck e n L 111e
und D - uai  ist der Feind gestern bis in L.n.e Cab.nghen-
Allenes -Les Morais -Carvin -Oignies gefolgt Am Selleab-
schnitt drang der Gegner bei Haussü in unsere Linien ein*
Radfahrerbataillone warfen den Feind ' w Gegenmigriff zu-
rück und nahmen die alte Stellung wieder. Die Be¬
schießung  der Stadt Sennin  durch e n gl  i s che Artck-
lerie hält an nnd hat weitere Opfer  unter den franzü.
fischen  Einwohnern und Flüchtlingen gefordert.

Heerrsarnppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisnefront  zeitweilig Artilleriekämpf «. Er¬

neute Angriffe der Franzosen nördlich von Ongnp wurde»
abgewiesen. An der A-sne und an der Arre sch - . tertc»
starke französische Angriffe vor unseren neuen Linien west¬
lich von Grandpre.

H^tzreSaruppc Gallwitz.
Östlich der Arre wurden amerikanische  Angriffe,

deren Hauptstoß sich gegen Champigneulles und Landretz,
richtete, abgewiesen.  Beide Orte^ wurden gehalten. Die
§>ihe südöstlich von Landres blieb nach wechfelvollrm Kampf
in Feindeshond . Auch auf dem Ostufer der Maas sche.terten
erneute Angriffe des Feindes . Bei Abwehr des westlich von
Flabas mit Panzerwagen vordrmgenden Gegners zeichnete
sich die 1. Landwehrdivision besonders aus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bor unserer neuen Front zwischen Jagodina  und,

Risch bat der Feind die Linie westlich Morava -Cousovac-
Aleksinac erreicht. Teilangriffe , die er aus dieser Linie her¬
aus führte , wurden abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Der deutsche Abendberichtvom 16. Oktober.
W. T.-B. Berlin , 16. Okt., abends. (Amtlich.) Nordwest¬

lich von R o e s e l a r e , am Selle -Abschnitt bei Haussy,
zivischien Ai re und Malis und aus dem iCftufeE Miras fina
feindliche Angriffe gescheitert.  .

Die von französischen Flüchtlingen angeftillte Stadt
en ain liegt unter dauerndem Feuer  schwerer eng.

si s che r Arftllerie . Der Feind  beschoß gestern die von unS
während des Krieges sorgsam geschonte Wallfahrtsstätte von
L i e s s e. .

Österreich als Bund nationaler
Einzelstaaten.

Eine Kundgebung des Kaisers Karl zur
Föderalisierung Österreichs.

Sr . Wien, 17. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Das bereits
anaekündigte Manifest Kaiser Karls über die Föderalisierung
Österreichs wird morgen erwartet . Für heute abend sind die
Obmänner sämtlicher Parteien  zum Ministe ».
Präsidenten Hussarek  berufen worden, um über da«
Näbere der bevorstehenden Kundgebung des Kaisers unter-
richtet zu werden. In dieser Kundgebung wird der Kaiser
sich für die Grundsätze der Föderalisierung aussprechen und
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»ronstitutierung  der Föderalisierunq zu treffen . Den
Nnlionen Österreichs full das Recht eingeräumt werden, sich

Anerkenntnis ihres Seldstbesiimmungsrechts in ihren
Siedelungsgebieten ulS selbständige Staaten  zu
konstituieren , doch sollen im österreichischenBugdeSstaat,
der unter dem Zepter der Habsburger  stehen soll, ge¬
wisse gemeinsame Angelegenheiten gemeinsam bleiben. Von
der Bukowina  wird nicht die Rede sein, da sie Gegenstand
der Verhandlungen mit Ungarn sein soll. Wie verlautet,
wird vorläufig an die Konstituierung von vier  Staaten ge¬
dacht, und zwar eines deutschösterreichischen,  eines
tschechischen,  eines i l l y c t sche n , der die slawischen
Deile der Steiermark von Jstc -.en und Dalmatien umfassen
soll, sowie eines ukrainischen  Bundesstaate « auf dem
Gebiete von Galizien . Die rumänische  Fmge und die
Fvage einer nationalen Vereinigung Bosniens und der Her¬
zegowina mit Kroatien und Slawonien  bleibt vor¬
läufig in der Schwebe, da diese Frage in sehr wesentlichem
Uuisang die ungarischen Interessen berührt . Ebenso wird von
einer Regelung der polnischen  Frage im Rahmen eines
künftigen Bundessta iteS abgesehen,  da sich cie Krone
damit abgefunden hat, dar polnische Gebiet Lster-
reich»  von t-em B e s i tz sta n d e des Hauses Habsburg -Loth-
ringen atzuschreiden.  Die Regierung denkt sich die
Konstituierung der natiunvlen Versammlung in der Weise,
daß zunächst, die Vertretungen der einzelnen  Völker im
österreichischen Abgeordnetenhaus als Konvente sich kon¬
stituieren . Der Beschluß der Veröffentlichung dieses lang¬
geplanten Manifestes ist in einem Ministerrat gefaßt wor¬
den. der gestern um S Uhr abends begann und bis beute früh
4 Uhr dauerte . Man nimmt an, daß das Manifest deS
Kaiser« in einer gewissen Übereinstimmung mit der zu er¬
wartenden W i l s o n n o t e steht und sieht in dem Entschluß
der Bekanntgabe deS ManjfesteS in siefem Augenblick einen
neuen Beweis dafür , daß die Krone über die Stellung
der Washingtoner Regierung  zum österreichischen
Nationalitätenproblem bereits unterrichtet  fein
dürft ».

Der österreichische DelegationSausfchutz für auswärtige
Angelegenheiten.

B*. Wien, 17. Oft . (Eig . Dvcchvbericht. z-b.) In der heu¬
rigen Sitzung . deS österreichischenDelegationSaus -schusses für
auswärtige Angelegenheiten nahm Graf Burian  kein Wort
seines gestrigen, bemerkenswert optimistischen  Exposes
zurück.  Kunstvoll deutete er die Wilfonsche Note aus . Viele
Delegationsmitglieüer batten den Eindruck, Burian kenne
bereits den Inhalt der Note an Österreich-Ungarn.

Ein Tiroler deutscher Bolkstag.
W. T.-B. Wien, 15. Okt. Die Rlätt->r berichten aus'

Brrxen : Unter ungeheurer Teilnahme fand anl Sonn¬
tag ein Tiroler deutscher Dolkstag statt, der teiürcifs
einen sehr stürmischen  Verlauf nahm und schließlich
ausgelöst wurde , nachdem eine Entschlietznnq ange¬
nommen worden war , wonach der Volkstag es für
dringend geboten hält , das durch Geschichte und wirt-
schaftliche Beziehungen zusammengehörige Land Tirol
rn vollem Umfange aufrecht zu erhalten
und den Ladinern  in ihrem Gebiete das freie Selbst¬
bestimin nngsrecht zu gewähren. Der Lolksrag wünscht
em« möglichst innige Ausgestaltung des Bundes.
Verhältnisses zum Deutschen Reiche,  insbe¬
sondere innigen wirtschuftlichen Zusammenschluß mit
Deutschland sowie lascheste Herbeiführung eines allge¬
meinen. gerechten 'Völkerfriedens.  Er begrüßt
deshalb den Friedensschritt des Kaisers und seiner
treuen Bundesgenossen.

Wichtige Entschlietzungenin der Jrenfrage.
W. T.-B Sern , 15. CH. Eine DubNner Meldung der „Dailv

Rew«" berichtet, dcß der Chessekretär für Irland , Short,  am
7. Oftoder eilends nach London  adgereist ist, und de-
Haupte«, daß gewichtige Enlschließungcn des Kriegskabinetts in
der Im,frage bevorsicben. Die Regitrung halte es siir dringend
notwendig, bei der Friedenskonferenzaus eine feste Ankündigung
der irischen Selbstlegierung Hinweisen zu können. Aber einfluz-
reiche Kreise seien entschieden gegen die Gewährung der Homerule,
silange Irland sich der praktischen Teilnahme am Kriege entziehe,
»nd verlangren gleichzeitige Durchführung der Wehrpflicht. Gegen
diese« Lcppelprcpramm erhebe aber die irische Exekutive gewichtige
Bedenken. Die Emsührung der Whrpslicht würde nicht nur m
Irland sofortige Unruhen heidorrusen, sondern auch in den Ber¬
einigten Staaten seliwere polnische Folgen haben und die deutsch-Erüadläe»Iren in Amerika erneut erheblich stärken. Der einzigeusweg sei somit die Beiküntung von Homerule ohne die Wehr¬
pflicht, Aber ein derartiger Kurs sei von der Regierung kaum zu
«warte ». _

Die Gewaltherrschaft der Sowjetregierung.
W. T.-B. Petersburg, 17. Oft. (Drahtbericht.) Die

„Sewermaja Kommuna " meldet, daß in Nikolsk der Priester
P o p e f f wegen Agitation gegen die Sowjetgewalt er¬
schaffen  wurde . Ferner , daß in Saratow der aktive
Monarchist, Pope Glatonow . wegen Agitation und Verbreitung
von Proklamationen gegen die Sowjetgewalt zum Tode  und
viele andere Personen zu Zwangsarbeit von 10  bis 15 Jahren
tenirteilt wurden.

W. T.-B. Moskau, 17. Oft (Drahtberichl .) . Utro
MoSkwy" meldet, daß die Frage der Amnestie eine Spaltung
rn den Sowjetkreisen hervorgerufen habe. Ein Teil befürchtet
eine Schwächung der terroristischen Tätigkeit,
eine Versöhnung mit der Intelligenz , während einflußreiche
Mitglieder mit Rücksicht auf den Zusammenschluß reaktionärer
Krerse gegen die Rätegewalt und den kritischen Zeitpunkt sich
gegen die Amnestie aussprechen. — „Wetscker Moskwy" meldet
die Verhaftung de» ehemaligen Oberprokurators S o m m a»
rin sowie aus Penn die Verhaftung hervorragender Arbeiter-
Mitglieder der Sozialdemokratie der genannten Stadt und des
ürulgebieteS.

Kein neuer Anschlag auf Lenin.
W. T.-B. Berlin, 18. Oft. Wie die russische Botschaft mit-

toift , ist di« Meldung eines Leipziger Blattes . wonach auf Lenin
« Kan Sk ein Anschlag verübt wurde , vollständig unbe¬
gründet.  Die russische Botschaft weist darauf hin, daß
eint  im Wortlaut übereinstimmende Meldung vor einigen
Dockten von verschiedenen Zeitungen gebracht wurde, wonach
in derselben Stadt angeblich ein Anschlag auf Trotzcky verübt
worden sei. ^

Die Neuorientierung in Bayern.
In seiner bemerkenswerten Rede in der bohenschen

Kammer , die in der Morgen-Ausgabe im wesentlichen schon
mitgeteilt wurde, führte Ministerpräsident v. D -i» d l weiter
an» : Der Ruf an unsere Ne>ch»sreudigkeit Hab: in Bat, : .n
immer Verständnis gefunden, was aber nicht hindern könne,
Auswüchse zu bekämpfen. Be züglich der Zentralisierung in
ff rlin seien so weit als möglich wieder normale Wirikchnfts-

her»»1trlla» «ad dar ln,»de«stnatl>che Selbständig.

keit auf allen Verwaltungsgebieten zucückzuerwerben. Aber
bej Behandlung dieser Fragen «ei Einigkeit und zielbewußte
Besonnenheit das Gebot der Stunde . Der Ministerpräsident
wandte iich dann gegen die Machenschaften, die Zweifel und
Mißstimmung im Volk erregen und die öffentliche Meinung
vergiften und das monarchisch« Gefühl zu untergraben suchen.
Solche Machenschaften könnten nur dazu führen , Land und
Volt ins Verderben zu stürzen. Ernste und heilige Pflicht
einet jeden Staatsbürgers sei -Z, derartige Versuche. Zu ie-
tracht im Lande zu säen, mit allen Mitteln zu bekämpfen.
Bei dem gesunden Geist deL Volkes sei nicht zu oefürchten,
daß das monarchische  Empfinden jetzt in der Stunde der
Gefahr wankend wecke. Sodann besprach der Ministerpräsi¬
dent die jüngsten innerpoliti 'chen Vorgänge im Reiche und
betonte die nunmehr geschaffene Neuordnung , die sich der
zielbewußten und vertrauensvollen Mitarbeit der Bunde S-
staaten  versichert halten könne, unter der Voraussetzung,
daß nichts geschieht, was dazu dienen könnte, den bundes¬
staatlichen Charakter des Reiches zu beeinträchtigen. Er¬
warten müsse man aber auch, daß die aus dem Reichstag ick
die Regierung berufene Vertretung des deutschen Volkes der
in dem StammeSbewußtsein  wurzelnden Auffassung
Rechnung trage , die ein geschlossenes und kraftvolles Auftreten
nach außen unter zielbewußter Führung fordert , aber auch
künftig die Berücksichtigung der Eigenart und Selb-
ständig keit  der deutschen Stämme in inneren  Ange¬
legenheiten in dem durch die ReichSoerfaflung und Bv.ndes»
verträge gewährleisteten Umsang gewahrt wissen will.

Wir lassen nicht an den Grundfesten des vom Schöpfer
kunstvoll gefügten Gebäudes der bundesstaatlichen Ver¬
fassung rütteln , denn wir wollen und müssen das Reich er¬
halten , zu dem die Bundesstaaten treu stehen. Wir sind e i n
Volk ! Einig  wollen wir handeln!

Zur innerpolitischen  Lage Bayerns übergehend,
erklärte der Ministerpräsident zunächst, daß sowohl die
bayerische Staatsregierung wi: das bayerische Königshaus
der fortschrittlichen Entwicklung der von freiheitlichem Geiste
durchdrungenen Verfassung des Landes nie ein Hindernis in
den Weg gelegt haben. Hinsichtlich der Neugestaltung der
Kammer der Re-chsräte werde dem Landtag alsbald ein Ge¬
setzentwurf zugehen. Betreffs des Wahlrechts in Bayern habe
die Staatsregierung wiederholt erklärt , daß si« keine grund¬
sätzliche Gegnerin der Verhältniswahlen  sei , wenn sie
auch erhebliche Bedenken gegen deren allgemeine Durchfüh¬
rung , insbesondere mit Rücksicht auf das platte Land, nicht zu
unterdrücken vermöge. Die Staatsregierung ist bereit , neuer¬
dings in Erörterung über die Frage der Verhältniswahl ein¬
zutreten . Ferner beabsichtigt die Staatsregierung , die Frage
mit beiden Kammern des Landtags zu erörtern , in welcher
Weise unter Berücksichtigung der bayerischen Verhältnisse
Mitglieder der Volksvertretung zu den Regie»
rungsgeschäften  herangezogen werden können. Nachdem
sich der Ministerpräsident noch über die durch den Krieg und
die Zeit der Übergangswirtschaft notn>endigen wirtschaftlichen
Maßnahmen verbreitet hatte , schloß er : Die schweren Wun¬
den, die der Krieg unserer Volkswirtschaft geschlagen hat, zu
bcilrn und neue Grundlagen zu schaffen für die künftige
Entwicklung, sind die großen Aufgaben der nächsten und
ferneren Zukunft . Erfüllen können wir diese Aufgaben nur,
wenn wir uns nicht von schwächlichem Kleinmut Nieder¬
drücken lassen, sondern mit frischem Mut ans Werk gehen.
Das Vertrauen zu unserem starken Volk und das Vertrauen
zu uns selbst sollen unser Leitstern sein. Nicht in klagender
Kritik des Vergangenen dürfen wir unsere Kräfte zermürben,
wir orüssen sie anspannen zu höchster Leistung für dre Zukunft.

«
Vf.  T.-B. München. 16 Oft . Die liberale Landtags-

fraktion Ijat in der Kammer folgenden Antrag eingebracht:
Die heutige Lage der Umgestaltung des Verfassungslebens
im Reich erfordert auch für Bayern ein neues Regierungs-
system und maßgebenden Einfluß der Volksverwaltung auf
die Zusammensetzung der Regierung . Zur erfolgreichen
Führung der Geschäfte und zur Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung in dieser schweren erregten Zeit ist es not¬
wendig, der Hegierung das Vertrauen zu sichern, das ein
bloßes Beamtenministerium  besonders unter den
heutigen Verhältnissen nicht besitzt. Alle Parteien des Landes
müssen unvevweilt durch die notwendigen Reformen  in
dre Lage versetzt werden, durch Männer ihres Vertrauens die
Verantwortung  für die Regierung mit zu übernehmen
und haben andererseits die Verpflichtung, dieser gemeinsamen
Verantwortung sich nicht zu entziehen.

Deutsches Reich.
Die Äriegsanleihe -Zeichnungsfrist verlängert.

W. T.-B. Berlin , 17. 04t . Von den verschiedenstenSeiten
ist an das Reichsamt und an die Reichsbank das Ersuchen ge¬
richtet worden, die ZeichnungSfrsst für die neunte Kriegs¬
anleihe gu  verlängern . Wie wir erfahren , ist beabsichtigt,
diesen Anregungen stattzugeben  und den Zeichnnngs-
schlutz um ungefähr 14 Tage hinauszu schieben.

.Der endgültige Schlußtermin dürfte in den nächsten Tagen
bekcvnntgegeben werden.

Ei tze Kundgebungj ders, .Unabhängigen " in Berlin.
W. T.-B. Berlin , 16. Oft . Am heutigen Nachmittag ver¬

anstalteten die unabhängigen Sozialdemokraten eine Kund¬
gebung vor dem Roichstagsgebäude. Zunächst hatten sich un¬
gefähr 700 Personen eingefunden , welche von der Polizei ohne
Waffengewalt zerstreut wurden . Später gelang es einer
größeren Anzahl von Kundgebern, die sich noch durch Zuzug
Neugieriger verstärkte, durch das Brandenburger  Tor
in die Straße Unter den Linden  einzudringen . Sie ge¬
langten unter Johlen und Schreien bis zurCharlotten-
st r a ß « , wo sie von der Schutzmannschaft mit der blan¬
ken Waffe  zerstreut wurden . ES fanden im ganzen drei
Festnahmen statt.

Reichstagsabgeordneter Dittmann begnadigt.
Br . Leipzig, 17. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) ReichslagS-

abgeordneter Wilhelm Dittmann,  der zu einer Festungs¬
strafe von 5 Jahren verurteilt war , wurde fetzt begnadigt und
aus der Festungshaft entlassen.

Wiesbadener Nachrichten.
Beschränkungendes Postverkehrs mit dem Ausland.

Die Erfahrungen haben gelehrt , daß di« feindlichen
Agenten, di« sich nock> zählreich in Deuffchland aufhalten , be¬
sonders Ansichtspostkarten und Photographien soioie Druck¬
schriften verwendet haben, um ihre geheimen Nachrichten in
daS Ausland gelangen zu lassen. Es hat sich deshalb als not¬
wendig erwiesen, den Versand von Ansichtskarten und aufge¬
zogenen Photographien nach dem Ausland und den besetzten
Gebieten zu unterbinden und von ber Versendung dorthin auch
Druckschriften auszusckließen, soweit sie nickt von Firmen auf-
geliefert werden , di« an der Beförderung solcher Druckschriften
ein gewerbliches Interesse haben und zur Auflieferung be-
joafeer* zugelasj« , sind. Auf de» GegonfMad. de« tue Ansichts¬

karten und Photographien darstellen, und aus den Inhalt d
Druckschriften koaunt es dabei nicht au. Zeitschriften i«isu.
Inhalts sind von den feindlichen Agenten zur gckherm
Nachrichten Übermittelung benutzt worden, und gerade aus untz
in Ansichtskarten mit ganz harmlosen Darft , klungen habe» sich
geheime Meldungen befunden. Wem eine Ansichtskarte. ein,
Photographie oder ein« Druckschrift, die er in da« Ausland
abgesandt hat, zurückgegeben oder nicht befördert wird, seh,
darin nickt ein gegen chn gerichtetes Mißtrauen . sonder» mach
sich klar, daß es sich um eine in dieser ernsten Zeit im Interesse
der Reichsverleidlgung notwendige, allgemein« Anordnung
handelt von der zu seinen Gunsten kein« Ausnahme gemach
werden kann. Andere kri-ggführende Staaten sind in der Be»
schränkungdes Postverkehrs viel weiter gegangen als Deutsch,
tand. Die Schwierigkeiten, di« die Überwachung de« Pofh
verkehr? bereitet und di« infolge des immer kompliziert«
arbeitenden feindlichen Nachrichtendienstes immer größer gp
worden sind, haben ferner zu folgenden Bestimmunge » geführt:
1. Briefe und Postkarten nach dem Auslanid«, aus den«» nicht
der Vor- und Zuname des Absenders und sein Wohnort nedsj
Straße und Hausnummer Mit deutlicher Schrift angegeben ifh
werde» nicht befördert. 2. Bei Briefen nach den, neutralen
Auslande dürfen keine gefütterten Briefumschläge venuenbet
werden. 3. Pn darb riefe nach dem neutralen Auslande können
wegen zu großen Umfangs der Mitteilungen von der Befand»,
rung ausgeschlossen werden. 4. Briefe nach dem neutralen
Auslande , die unlesbar sind, werden als unzulässig zurück»
gewiesen. Auch allgemein verständliche IlusdruckSweife ist un¬
bedingt erforderlich. Andeutungen , die für die Übenvachungs»
stellen nicht verständlich sind, führen zur Anhaltung . Wo:
gegen düse Vorschriften verstößt, darf sick nicht besclnveren,
wenn seine Sendungen nicht befördert werden. Unbegründete
Beschwerden können nicht beantwortet werden. Wichtiger«
Aufgabkn der Überwachung so rgan« würden darunter leiden.
Im Rahmen des Zulässigen befleißige sich jeder möglichst
knapper, klarer und einfacher Ausdrucksweise. Cr erleichtert
dadurch die Überwachung und dient damit dem Vaterland «.

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der dritte « !
Rate hat zu erfolgen , am 18., 19. und 21. Oktober von de»
Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstadenj
E bi« einschl. G. Die auf dem Stuerzettel angegebenes
Straße ist maßgebend.

— LöhnungSzuschuß für die Familien der Nnteroffizieri
des Friedensstandes (Kapitulanten ). Vom 1. Oktober d. I . an
gilt folgendes: 1. LöhnungSzuschuß darf auch für Kinder über
18 Jahre gezahlt werden, wenn sie eigene Einkoinmen im i
Werte von mehr cls 30 Mark monatlich nicht haben, aus Ge»
sundheitsrückjichteneinem lohnenderen Erwerb auch nicht nach»
g 'h-n können und deshalb im Haushalt des Unteroffizier«
ohne entsprechendes Entgelt und ohne Gegenleistung uiilco»
holten werden müssen. 2. Aus Anlaß d«S Todes der Ehefrau
und ebenso aus Anlaß der Ehescheidung oder Aushebung der
Ehelichen Gemeinschaft findet Ermäßigung des LöhnungS»
zufchusses um den Betrag für ein« Person nicht mehr sttitt,
wenn der eigene Haushalt weitergeführt wird. 3. Venoivvet«
und geschiedene Unteroffiziere , die zu berücksichtigende Kinder
nicht haben und auch miterhaltungsbercchttgten Verwandten
Lebensundcrhait im  eigenen Haushalt , nicht gewähren , sind;
wie kinderlose Verheiratet « zu behandeln, so lange sie einen
eigenen Hausstand führen . 4. Bemerkt wird noch, daß a) für
Personen , die auf  Grund des Gesetzes vom 28. Februar 1888,
4 August 1014, 30. September 1916 die Familienunterftuhung
oeziehen, Löhnungszuschutz nicht gezahlt werden darf , und
bl für nnterhaltungsberechliyte Verwandte, die nicht im eigenen
Haushalt des Unteroffiziers leben, von diesem aber unterhalten
werden müssen, sowie für die Familien der Gemeinenkapitu-
lanten bei Bedürftigkeit die Gewährung von Unterstützuiiaeo
in Betracht kommt.

— Schutz der kleinen „Hamsterer ". In einer Versamm-
ümg von Vertretern des CeneralkommandoS und des Kriegs»
ornährungsamts mit Arheitevvertretern , Bürgermeistern,
Landräten , Obmännern usw. in Elberfeld sprach sch der Ver¬
treter im KriegsernährungSamt Hauptmonn v. Heeringen , wie
auch kürzlich in Frankfurt a. M., dahin aus . daß der Wunsch i
des Kr .egscrnahrungsaintS dahin gelhe, das „Hamstern '' kleiner
LebenSmittelmengen zu gestatten . Wir haben, so erklärte er» :
es hauptsächlich ans die großen und kleinen LebenSmitteil» ^
fdrteoer und Schleichhändler abgesehen, nickt auf die Leute, die, '
um sch ihres Hungers,zu erwehren , ein Stücken Butter , ein
Pfund Quark , Kartoffeln usw. m kleinen Menge» vom Lande ,
holen. Selbstverständlich werden gerade diese harn,losen '
Sünder auf den Landstraßen am häufigsten abgefaßt . Die j
Wegnahme solcher Lebensmittel in kleinen Mengen lregl '
im Sinne des KriegSernährungsamtS.

— Wiederbeginn des JungmannechiensteS . Es sei hier¬
mit auf die gleichzcttigc Bekanntmachung hingewtesen, wonach
der Dienst der militärischen Jugendvorbildung bereit» am '
16. b. M.. um 8% Uhr, im Jugendheim wieder begonnen hat ; !
und. zwar für alle Jungmonnen gleichzeitig. Es liech im ^
Interesse jedes einzelnen , sich dem Dienste zu widmen und
sich zu erkundigen, an welchen Tagen ferne bstteffende ^
Kompanie den Dienst abhalt . Neuanmeldungen junger Leute, i
di« das 16. Lebensjahr erreicht haben, können an jedem
Dienstagabend um 81/2  Uhr stattfinden.

— DaS Ende der Matzbonbonkvchereien. Durch Bekannt - i
mackung des Staatssekretärs des Kriegsernährungsamt « ist die \
gewerbliche Verarbeitung von Zucker zu Süßigkeiten aui«. 1
druck!ich verboten, soweit der Zucker nicht von der Reicks. !
zuckerstell« oder der Zuckerzuteilungsstelle für das Deutsche '
Sußigkeitengewerbe oder einen . Kommunalverband für diesen
Zweck zugeteilt ist. Danach ist fortan di« Herstellung von i
Süßigkeiten in Lohn nicht mehr gestattet. Diese Süßigkeiten - '
Herstellung, für die ein Bedürfnis mcht anerkannt werden
kann, war , wi« festgestellt, vielfach eine Stätte der Der- !
arbeitung von Schleichhondelszucker, so daß ihr entgeoeiixn-
getreten werden mußt«.

— eteuerpsllchtiger Eigenverbrauch van Suxürgegensländen.
Ebenso wie be> der Umsatzsteuer ist auch bei der Lurussleuer der i
Eigenverbrauch wie ein Umsatz steuerpslichtig, und zwar ist l« !
Eegensatz zur Umsatzstruernicht der Grobhandelsprei«. sonder» !
der Kleinhantelsprei«, also der Beikoufspleis im Ladenaeschäst der ^
Besteuerungzugrunde zu legen. Tie Luo-ssteuer komn» nur' ab. !
«eseben von de» stets steuerpslichtigen Prwatverkäusen von 2uiu> '
gegenständen, mir bei Verkäufe» im Kleinhandel zur Erhebuna.
also beim dii elien Bei kauf an den Verbraucher bezw. an den.
jenigen Erwerber, der nicht Weiterveräustererist. Darnach muß.
Nie Dr. Erwin Hrrschseld in seinem im Verlag von I . Heß in !
Cluttgart erschienenen Leitfaden zur Umsatz, und Surusstcuer aus»
fichrt, als Umsatz mr Kleinhandel auch der Fall geilen, daß der
Käufer, soweii er kein Weitervcräiißererist, direkt aus der Fabrik -
obre vom Grotzhandrlsgrschäst den LuzuSgegenstand kaust Und
folglich müssen also auch die Fabrikanten und Großhändler ihr«» 1
Eigenverbrauch an LuruSgegen ständen versteuern.

— Die « eldablindnng zur Selbftbeköstigu», für einzelne Mam».
schasten des Heeres ist mil Wirkung vom I. Oklobre 1918 an ans |
2.70 M. für die volle ragcöftft einschließlichBrv! sestgesetzl worden, l
Bei teilweiser« bsindunr sind Geld ,u gewähren: siir die Miil -, -»
kost mil Brot 18T Si ., ebne Brot 1.30 Di., lüt die Ad.-ndk-st mit
Brot 90 Pf , rhne viel 2k Ps.. für di- Morgenkoft mit Bro, if>Vs,
ohne Brot 40 Ps Tie Fcstfetzungen gelten auch für Offiziere und
Beamte, die Anspruch aus die FeUkost oder dr« Cerdadsürümig zu.



itten
dra

aben
bene

§SÄ WL Sf -ffftfii »üj « £
ME -'U «LD -2«ML .-L,?L7 "x7."7»VPHN -—

- -" « - x » !»" » , » « LLky ^ L ' ""
«!-, jä 1tÄ ^uÄS'̂ ÄÄ, 8,1 j*«: :«;
hier^wullt zum Vcmnant im Pionitr -B-staillon Nr 25^befördert
gx fc? * ?e l\ ointn- Bel der Buraildschen Leichenfeier hat da;
Sch er bere ^ Grabgescng ausgeführt. -
ftin°" ümerrich. begonnen? " " " " " » « straße S. 2) hat

Borberichte über Kunst » Vorträge und Verwandtes.
Relidenz,Theater. In der jctzîcn Winterlvielzert finden n„k
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fAnSb!ril» o ‘6' fl'V" 1 30 . CI. UN großen Saale der Turngesell
fchaft cm Kcnzcrt. Da» Programm ist ein sehr gewähltes.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
fnmtpst &ff - tt£
ab vin & atn i(,rtT' Vbtrt (ÄieU SSlMbaben) Bom 17‘ Oktob«
«•».“ kJ • SÄ ’ iGS U Das in der Oberstr.rße belcgene Wohn¬
bau» de» Kausn.anus Humich Brotz von hier ging durch Bermitte.
Kr Gemer ^ute °r" " « den Besitzt ? Nheleute P^
«-^ l̂ j-ii ^ Uahustein. 17  Cft . Der Landwirt Lenner; von der
SS * krim" * ' Hu'***, m fe,,nw  Wlrlschast gewonnene Kuh.
miIch heim ch zu Wucl er preisen verlauste, anstatt lic nach Krdlem
ebzugevrir. wurde das, r zu Ul«) 3K. Geldstrafe verurteilt ä

Sweud-Ausgabe . Erstes Blatt . Gelte 8.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
An sz ählun gan *ffir Ô ^ dsr. (Drahtbericht.) Telegraphische

. 293,00 G. Mk. 293 .50 B. für 100 GuldenHolland. _
Dänemark . 183 .50 G.‘
Schweden . 203 .25 G
Norwegen . 183 .75 G.
Schweiz . 140 .73 G.
Oesterreich-Ungarn. 57 .95 G
Bulgarien. . 79 .00 G.
Konstantiliopol. . . 20 .70 G
Spanien. 136 .00 G.*
Helsmgfors 73 .75 G.

183 .00 B.
203 .75 B.
184 .33 B.
141 .00 B.

58 .05 B.
79 .50 a
20 .80 B.

137 .00 B.
74 .25 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franei
100 Kronen
100 Lewis
1 türk. Pfd.
100 Pesetas

Ausländische Wechselkurse.

Gerichtssaal.
* *r«F< &W ,,W ,fc deine Otto Statt« an Rod amat ^'k w1? ' fun' .Hänfener Burschen bedroht, mit einem reit,
stehenden Messer uni sch stach und den 17jährigen smtl Rübl ron
Hausen durch cnien Stich in die Lunge verletzic, daß er l i Wochen
nn Kranke,ihaus-nlningen mußte, war vom LchöfsengerichtU-inaen
zu emcin Miiiai Gisavgnis vciuiteill worden . Aus Zi » Berusuna

LI u 4, yunnpr.u lereren wurden wegen Beibilie rum
verbitknen--lalzhandel der kauiniann Karl Lauster  i, , Reutin
jn sechs Lochen. Gesängvir und der Kaufmonn LH Stadel"

01 *1 4 und 16 DU M. Geldstrafe verurteilt
>ihki-e» Lauster frei, verwarf ober die

Sienston der Angeklagten Schlechter und Stadeimann.

•Iris - au/,r du' Sf hwciz  47 .90 (47.551. aui YVien 23 80
ä  Ä KrsMss nah .- stückhoim

Banken und Geldmarkt.
„x. * berliner Geldmarkt . Berlin.  17 . Okt Die 7inu.
SV?f. h«l'eii ath an der heutigen Börse nicht verändert'
drunter * ° eW 4A  Pl '°Z" Prival diskont 4-/«. Proz . und

„ ^ .Keine  Schließung dei Börse. Berlin,  17 . Okt Von
den Bcrtfenorgiiuen ist heute vormittag die Frage oh ein«
Schließung der Boise unter den gegenwärtigen VerMit-
mssen zu befürworten sei. erörtert worden Man heShiBfi
von einen , solchen Schrih abzusehen und die KurseTowek
tuÄ tT Weise notieren zu lassecg6 Diese-«eschiuß VMi kte- beruhigenc . und hatte zur Folge daß bei
»baeS ; ÄrÄ ™SteV“ volkcänoia

vo5 Kleinmiinzen len Btscn ^id er-
Mangel an Zehnpiennitjstückeu durch ' starke

ft ^ niLffeii dieser Munzsorte beseiti»Tt werden soll i>; »Särtasrtä?^  ss
w “ . «*“ *• Bme Einschränkung der Praguno von
Fiu fpfeunigstiicken zugunsten von Zehnpfennigstüoken er
scheint nicht ratsam , weil es auch an Ein- und / weipfennfo
fhhe ^ uM 112? 1 -und„ d.as  FtinfPfennigstück diesen Münzen
Ä „r8,eht ^  ? a? Zennpfeunigstiick . so daß aüfarößeraS
Umlauf von I üufpfc-inipstücken nötig ist sroperer

Uevisemckehr zwischen Deutschland und ffeterreirh
Ungarn . Das Abkommen fiter die Aufhebung der Dê fsen
SS» » ^ ^ (ben Deutschland und Österreich - Ungarn ist

önJftEJwfÄÄTÄ ffisa 's
es  sw »ääts; «g
Reffenden liarjoelspolitisct .en Vereinbarungen Einfuhrbe-
wprd^n U,11<,CuOÜ,ei ,9 u,' kabensperren fiir zulässig erklärt
VS * » . Ul Betracht kommen nur einige Waren han^ t1
sachlich reine Luzuswaren wie Edelsfoino rnbaupt-
w. üt>ri2e° vollzieht siL UeÄder ^ Ä " rkth^zwischen den Leinen Staaten — abgesehen von le • rh.rVu

Ä .» rtis : ri 'ns,S
ArSF ein I1 \vf °rnt ^ ^ cÜich& teD̂ zIfm ^ weckeb^ des
Ä « ,*Ä ' wa .‘ isiiÄ

Bedingungen abhängig zu machen Sc hnn » r  aif n&se.r
sehe Heichehank verlangen daß der Erlös für
reich -Ungarn in Deutschland zum Verkauf kommende

Effekten insoweit , als er in Reichsmark gezahlt wird und
Ursprungs von Verbindlichkeiten deutschenUrsprungs in Deutschland Verwendung findet der öster-
reichisctUngansch 611 Bank zur Verfügung bestellt wird
i ° *a,d d-ie Ankäufe bewilligt worden Sud . darf efne

o d«s Guthabens nicht mehr verfügt werden . Die Ws
KQes n®,ueri  Abkommens entstandenen ge

sptrrteii Guthaben sollen, insoweit sie nach den neuen
undC 1 eiw £r?ben werden müssen , allmählich

h'I ln  ,der Wei£e freigegeben werden , daß die Sperre
E"! t!ie. ain Jängsten bestehenden Guthaben jeweils zuerst
Notenhnn?/ d«i1Ird‘- Fü r di? Freigabe der Guthaben ist die

Gumafcen besfeht andeS zuständic ’ ** dess“ Währung

Industrie und Handel.
17  ow Umsatzttcner im Speditionsgeschäft . Berlin,

t ' ., Un‘ d,e ,. ln  Speditionskreisen vorherrschenden
Unklarheiten bezüglich der Heianziehung zur Umsatzsteuer
5V- besejligen hat das Reichs Schatzamt  die zuslän-
20ffenktoi ' i, ,ande - lUld eine Reihe führender Firmen zum20.. Oktol ei zu einer Konferenz nach Berlin berufen . Hier-
’,'; . l“ 1!e?. uuep die Beschwerden über etwaige Härten und

JÄ IW ke,lton -ud“ Slch der  Durchführung des Gev
R^oUoiJ;^ " herausgestellt haben , erörtert werden
R, »»'d insow'eit uiusaizsteuerpfüchtig . als sie auch
Verkelmssfeuer"unterliegen? 13' fie h,erbei d®r
..„t * ®ra!,erei Bil‘din« A -G„ Frankfurt . Der Aufsicht ».
™* « * * * v°r - ,a«s dem Gewinn von 641110 M. (i. V.
690 3/0 M.) wiener ewe Dividende von 10 Proz . auf das
Aktienkapital von 3.80 (i.  V . 3.01 Mill . M. zu verteilen.

Staatssekretär Gröber  über die Kriegsanleihe:

Keine Regierung, kein Reichstag wird
es jemals wagen dürfen, die Sicherheit
der Kriegsanleihe anzutasten. Fm

—#

Wettervoraussage für Freitag, 18. Oktober 1918
v°n der Meteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins zu Frankfurta. M.

Wolkig , Regenfälle , Temperatur wenig geändert.
Wasserstand des -Rheins

Caub PT 1: l 'l T gegen am  e ««trixen Vormittag
Mai°* - e:°s u : a : : :

Die Abcn S-Aiisgabe » mfaftt 6 Seiten.
Hauptschrist leiter: A. H egerhorft.

Verantwortlich für Leitartikel und politische Nachrickten- « .

ä* - ÄKSiÄÄi 's:

Bekanntmachung.
Die fiäbiifihe öftmtlidfie

Lasiwaae in der Sckwnl.
bamer Straße wild werf.
laalidi in der Zeit vom

bis etnfiliefel
15 Mar ^ ummterbrodien
ton 7 Uhr voimillagz bis
7 Uhr nachmitiags in Be¬
trieb gehalten.
Wiesbaden. 14. 8 1918.

Städtis che- Afdiseamt.

!3aii . - irat

Kerzen
wieder eingetrosfen.

Snnitas -Drogerie.

na* den neuesten
Modellen umgearbei.ei
Hute, mffoniert. Erstflass.
Arbeit. Billige Berechn.

Frankfurter
Pufz -DIrekfrice

__ Sedanvlatz 9, 2.
Krautfchneiden besorgt

Malst, . Adlerstr. 55. H. P.

Wilhelmstis 58 .
Telephon 79.

. Hausbesuche.
Stadt. Fürsorge.

Sprechstd . 10—12.
4— 6*

Sonntags 11— 12.

Leiterwagen
Marl 38.. 48., 58.

>> der staunt über meine
jllllke tu» 'Zagen.

Bötticher. Wellribstr . 47.

Tavetenfleber,
reinstes Parkett -Wachs.

Wagner . Siheinstraße 79.

Mauergasse 7
nahe dem Markt.

Alle Reparaturen
werden pronipt, schnell
und billig ausgeführt.

Lieferzeit 1—2 Tage.

Heute nacht um 12 Uhr entschlief sanft
nach 4tagiger Krankheit unsere gute , treu-
besorgte Mutter und Schwiegermutter.

Frau Anna Kopp
geb. Ehrhardt.

Im Namen der Trauernden:

Famllie Balthasar Hemme.
Familie Franz Ltopp.

Seerobenstr . 16. Gth. 1.

Wiesbaden . Groß -Gerau.

Beerdigung : Montag , nachm. 3 Uhr.
Ditdiriedbof.

. .. , ? eute nacht ^ 3 Uhr starb vlötzlich nach
wlf- 1*1, Ä ^ erem Leiden , meine innig, 't^
“' S 1.1 sEf au' b,~ treusorgende Mutter
SfiÄ ,«äSSrefeta -Ss

Sm SÜÜ ßklM
«b . Jung.

im vollendeten 81. Lebensjahre.
->?n tiefem Schmerz:

Peter He nrich un ^ Kinder.
Familie Konrad Jung.
Familie Albert Hannes.
Jamilie Philipp Müller.
Frau Heinrich , Wwe.
Jaunlie Everle , nebst Kinder.

(ÄK .V" l6- c,l »s“ “ « •

-iS ?Ä SrnSflSÄ

Goldene Trauringe
in allen Preislagen

nur solange Vorrat

UhrenhausA. Bok

@ott dem Allmächtigen hat es gefallen,
mernen lieben Mann , unfern guten Bater,'
Sohn . Bruder . Schwiegersohn , Schwager
und Onket,

K
nach schwerem Leiden Zürich zu rufen.

In tiefer Trauer:

Johanna Hölzlhammer geb. Znber
und Kinder . Waldstr. 52.

Beerdigung : Samstag , den 19. Oktober,
mittags 2 Uhr , von der Leichenhalle
in Biebrich.

Evrttbstund« der Cchrittleltuna 13 bi» I Uhr.

Nachruf!
Am 14. d. M. starb nach lang,

jähriger Tätigkeit in unseren Diensten

sm krerzenzill Mm.
Durch allzeitige treue Pflicht,

erfüllung und regen Fleiß hat sie sich
unsere volle Anerkennung erworben.

Ihr Andenken werden wir stets
in Ehren halten.

Wiesbaden, den 17. Oktober 1918.
Städtisches

Elektrizitätswerk.

Für die vielen Beweise wohltuender
Tellnahme bei dem Hinscheiden unserer
teuren Entschlafenen sagen innigenDank.

Zm Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Hch. Plett und Kinder.
Wiesbaden, den 15. Okt. 1918.
Karlstraße 33.

sbe l 'Hvollen Beweise der Teil-
J »e zahlreichen Kranzspenden, so-®.£ die trostenden Worte des Herrn

BRklZ (njt (Scuxic bßc tpur#«
Entschlafenen , ^ teutetl

m Dom Mcher
geb. Pfannmiiller.

sage hiermit herzlichsten Dank.
. . . . . Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Else Bacher.
Wiesbaden , den 17. Oktober 1918.

Danksagung.
Für . die liebevolle Tellnahme am

Heimgang unseres teuren Entschlafenen
sagen herzlichen Dank

Familie Earl Bahlert.
Wiesbaden, 17. Oktober 1918.



Tieferschüttert zeigen wir an, daß mein heißgeliebter Mann,
der gute Vater seines Kindes , unser einziger lieber Sohn, Schwieger¬
sohn, Schwager, Onkel und Neffe

in Konstanz

nach kurzer , schwerer Krankheit an Lungenentzündung , heute
entschlafen ist.

In tiefstem Schmerze:

Mathilde Dr. Büttner, geh. Gutberiet
Justizrat Dr. Büttner und Frau.

Konstanz und Wiesbaden, den 12. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet Dienstag 4 Uhr in Konstanz statt.

Wiesbadener Tagblatt. Abend -Ausgabe . ErsteS Blatt . Kr . 486.
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IDer
^Kriegsanleihe
zeichnet- hilft die
!Heimat schützen!

Umformen von
Velour-

MD und MM
aus neueste Formen , Um¬
arbeiten von Samthüten
in bester Ausführung.

Jenny Matter,
Damenputz,

Bleichstrahe 11. Tel. 3927.

Strümpfe
werden nach eig. Methode
innerhalb 3 Tagen auf
Neu rep. Berliner Haus
J .Rothmann . BiSmarckr. 2

LSchellenberg'̂
HofbncMrackerei
leatsre: „Tagblittiwis"

fertigt !» kürzester Zeit in
jeder gewünscht. Ausstattung

alle

Traner-Drncfcsachen.
Truir-Htldaagu ii Brief-
ind Kirtealorn, Besuch¬
en]DuksagtBgi-Iariai mit
Tranerriad, Tedas AuiUai
als Zaitangsbeilagen, Hach-

rsfa and Grabredai.
Aafdrockeu!KraoiacUaifai'

Todes -Anzeige.
Nach zweitägigem schwerem Leiden

verschied plötzlich unser geliebtes Krnd und
Schwester, Erika
im Alter von 10 Jahren.

Um Dilles Beileid bittet

Familie Wilhelm Klös •
nebst Kindern.

Wiesbaden , den 15. Oktober 1918.
(Lehrstraße 1)

Die Beerdigung findet Samstag , nach¬
mittags 5lL Uhr. von der Leichenhalle des
Südsriedhsses aus statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe, herzensgute Mutter,
Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin
und Tante,

geb. Hoffmann
im Alter von 37 Jahren , am Dienstag,
nach langem, schwerem, mit Geduld er¬
tragenem Leiden, wohlversehen mit den
'Herl. Sterbesakramenten , zu sich ist die
Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ella , Fritz u. Kurt Hohler.
Familie Fritz Hossnrann, Feldw.-Leutn .,

z. Zt . im Felde.
Familie Julius Hoffmann . Kapellmeister.
Elise u. Otto Hoffmann.
Familie Wilh. Hoffmann . z. Zt . i. Felde.
Fritz Barbairi.
Lotte Barbairi . liefe. Hoffmann.
Frau Elise Hohler, Wwe.
Adolf Mahr . z. Zt. in Garnison.
Anna Mahr , geb. Hohler.
Josef Egenolf. z. Zt . im Felde.
Luise Egenolf, geb. Hohler.
Familie Wilhelm Hohler.
Frau Nosina Brillke, Wwe., geb. Hohler.

Wiesbaden. Florenz . 15. Oktober 1918.
(Mücherftr. 34)

Die Beerdigung findet Samstag , den
19. Oktober, nachmittags lti Uhr, vom
Leichenhaus des Südfriedhofes aus statt.

Seelenamt findet Freitag , 18. Oktober,
morgens 7 Uhr 10 Min ., in der Bonifatius-
kirche statt.

Sterbefälle.
Amis . Ott.:Anna Lückemeyer,

ohne Beruf . 20 Jahre ; Lma
Schmidt , ohne Beruf . IS I
Dienstmädchen Maria Ries .SvJ . .
Dienstmädchen Barbara Rahm.
21 3 . ; Ehefrau Anna Krämer
geb. Ehrhardt. 68 I . ; Witwe
Katharine Blonguoist geb.
81 3 . ; Kaufmann Karl Fetz.
19 I . — 17. : Telegraphenbote
Otto Voigt , 17 I . : Leisten¬
fabrikant Friedrich Rumpf . 773 .;
Witwe Friederike Dümpel geb.
Schmidt . 6» I . ; Kind Martha
Reifenberger . 7 Monate ; Paula
Lückemeyer, ohne Beruf . 22 I . ;
Ehefrau Katharina Heinrich ged.
Jung , 31 I . : Katharina Wind-
gasse geb. Buchenan. 61 I . ;
Schneiderin Karoline Hochstetter,
2» I . ; Reisel Satterer , ohne
Beruf , 17 I . ; Diensttnädchen
Walpurga Merkel. 36 I . ; Major
a. D. Thilo Freiherr von Wer-
tlxm , 48 I.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen, unsere innigstgeliebte , unvergessliche Tochter,
Schwester und Enkelin Anne
am 15. Oktober, nachm. 6 Uhr, im Alter von 20 Jahren, und am
17. Oktober, morgens 7V« Uhr, auch unsere treue, herzensgute
Tochter, Schwester und Enkelin

Paula
im Alter von 22 Jahren, wohlversehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten, beide nach kurzer, schwerer Krankheit, zu sich in die
Ewigkeit abzurufen. In tiefer Trauer:

Wiesbaden, 17. Okt. 1918. Kamille Carl Lfickemeyer
Philippsbergstr. 1, Part. Farn. Georg Reinemer Wwe.

Die Beerdigung findet am Sonntag vorm, um 10*/» Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt . Das feierliche Seelen¬
amt findet Montag 9 Uhr statt . 1114

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden des lieben, teuren Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege unfern innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : )

Frau Anna Debus
geb. Schneider.

Rhemstraße 33.

Statt besonderer Anzeige.
\llen Freunden und Bekannten hiermit die traurige Mitteilung , daß

nach Gottes unerforschlichem Ratschluß unsere hebe, unvergeßliche , treu¬
sorgende Großmutter

Frau Privatiere BäbßttS ElSüßP
geb. Kleber

am 15. Oktober , nachm . 3% Uhr nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 73 Jahren in die Ewigkeit abgerufen worden ist.

In tiefer Trauer:
Eduard Elsneru. Frau

KlopstockstraBe 1, Part.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 19. Oktober, vorm. IO1/. Uhr , von der

Leichenhalle des alten Friedhofs aus nach dem Notdfriedhof statt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entschlief am 15. Oktober unsere
innigstgeliebte, herzensgute Tochter, Schwester, Schwägerin , Tante , Nichte und Cousine

Fräulein Lina Schneider
nach kurzem, schwerem Leiden in voller Blüte ihrer Jugend im Mer von
22 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wilhelm Schneider,
Stadthauptkassen-Vorsteher.

Sonnenberg , den 17. Okwber 1918.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 18. Oltober » nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhause , Bierstadter Straße 8, aus statt.

Herr Jesu . Dir leb' ich,
Herr Jesu . D r leid' ich,
Herr Jesu , Dir sterv' ich.
Dein bin ich, tot und lebendig.

Im festen Glauben an ihren Herrn
und Heiland ist unjere liebe Gattin
und Mutter,

geb. Nickol
im Alter von nahezu 45 Jahren selig
he.maeaangea.

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Johannes Heintz,
z. Zt . im Feld«

und Kinder.
Wiesbaden , den 16. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet am Samstag,

den 19. Oktober, um 4hh Uhr. von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Es hat Gott dem Mlmächtigen
gefallen, nach schwerem Leiden unsere
geliebte Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante,

Mm Bit
geb. Ries

im 59. Lebensjahre am 15. Okh 1918
zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Um stilles Belleid bitten
Die trauernden Hinter¬

bliebenen.

Berlin N.. Brüsselerstr. 17,
Wiesbaden . Kaiserslautern.
Wittgenborn.
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Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß meine liebe, gute Tochter, unsere unvergeßliche
Schwester, Nichte und Enkelin

Elisabeth Leber
Montag abend nach kurzem, aber schwerem Leiden sanft
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Frau Johanna Leber , geb. Worret,

Wiesbaden
Prof . Hall u. Frau . geb. Leber,

St . Goarshausen.
Jahnstraße 46.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr in
St . Goarshausen statt.

Am 13. Oktober starb nach kurzer, schwerer Krankheit

Frau Therese Ebensen
und Sohn

Fritz.
Um stille Teilnahme wird gebeten.

Blumengeschäft Ebensen.
Wkesbaden, Herderstr. 17.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 19. Oktober,
nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Heute entschlief sanft im Paulinenstift zu Wiesbaden
nach längerem Leiden unsere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , die Lehrerswitwe

Emilie Iuschka
im 67. Lebensjahre.

geb. Hirsch

Im Namen der Hinterbliebenen:
Kaufmann W . Müller u. Frau

Johanna geb. Iuschka.

Wiesbaden . Arndtstr. 2, den 15. Okt. 1918.
Die Beerdigung findet Samstag , den 19. Oktober,

nachm. 2x/% Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unseren einzigen, braven,
unvergeßlichen Sohn , mein lieber Bruder

Otto
im Mter von 17'/ , Jahren , nach langem , qualvollem Leiden, wiOk.
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten zu sich in die Ewigkeit
zu rufe«.

v In tiefstem Schmerze:
Familie Albin Voigt.

Wiesbaden , den 16. Oktober 1918.
Roonstraße 17, Part.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 20. Oktober, vormittags
9*/« Uhr, aus dem Südfrieohose statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen unsere gute hoffnungs¬

volle Tochter, unsere innigstgeliebte Schwester, Schwägerin, Nichte
und Cousine

Lina Hochstetter
Damenschneidermeisterin

wohlvorbereitet durch das hl. Abendmahl in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen;

Familie Friede. Hochstetter.
Wiesbaden , den 16. Oktober 1918.

Blücherstraße 28.

Die Beerdigung findet am Montag , den 21. Oktober, nach¬
mittag« 4 Uhr, von der Leichenhalle de- Südfriedhoses au- statt.

Ŝtatt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief sanft unser lieber Vater , Grossvater, Bruder,

Schwager und Onkel
Herr Rentner

Heinrich Hammelmann
im 82. Lebensjahre , tiefbetrauert von den Seinen.

Georg Leis.
Louise Leis, geb. Hammelmann . :
Heinrich Leis, z. Zt . im Felde

Wiesbaden, den 15. Oktober 1918.
Erathstrasse 15.

Die Trauerfeier findet Samstag , den 19. Oktober , vormittags 9% Uhr,
in der Halle des alten Friedhofes statt , daran anschliessend die Beerdigung
auf dem Nordfriedhof.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, meine inniggeliebte,
gute Frau , unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Sophie Böhuer
geb. Müller

nach kurzem, schwerem Leiden zu sich in hie ewige Heimat zu nehmen.

Um Me Teilnahme bittet

Der tieftrauernde Gatte:

Friedrich Bühner , Helenenstraße 2L

Die Beerdigung findet statt am Samstag , den 19. Oktober, nachmittags
2% Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.

Nach langem, schweren Leiden entschlief am 15. Oktober unser lieber Vater

der Agent

Julius Allstadt
im 62. Lebensjahre und am 16. Oktober folgte ihm nach kurzer schwerer Krankheit
unsere innigstgeliebte, herzensgute Mutter und Schwester

.Fr°u Marie Allstadt
geb. Philipps

im Mer von 58 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Allstadt u. Philipps.
^ \

Wiesbaden-Sonnenberg , den 17. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3% Uhr vom Südfriedhof aus statt.

Heute entschlief sanft unsere geliebte Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau Landessekretär
Marianne Deutsch Wwe.

geb. Braum
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , Frankfurt a. M., Dillenburg , Lübeck.
Eckernförderslraße 4.

Die Einäscherung findet im Sinne der Verstorbenen in aller
Stille statt.

1112

im 91. Lebensjahr.

*fViffck'V
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Am 25. Oktober 1918, vormittags 10 Uhr,
wird an Gerichtsstelle, Zimmer No. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum, Hinterhaus mit Hof¬
raum, Wagenremife, Seitenbau rechts im
vorderen Hofe, Stallgebäude im Hinterhofe rechts
und links und Schuppen, Sedanstraße No. 3
hier, 6 ar 35 qm, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 12. Oktober 1918. F 606
Königliches Amtsgericht Abt. 9.

Bekanntmachung.
Betrifft Bildung von Schülerkolonnen.

Me 16jährigen und älteren Schüler des König!.
Gymnasiums , des König!. Realgymnasiums , der
Städtischen Oberrealschule, des Städtüchen Real¬
gymnasiums und des Faverschen Instituts haben sich
am Samstag , den 19. d. Mts ., 9 Uhr vormittags,
zwecks Zusammenstellung in Kolonnen durch die
Herren Schulleiter oder deren Vertreter auf Grund
der Verordnung des stellvertretenden Generalkom¬
mandos XVIII . A.-K. vom 18. 12. 17, betr . Beseitigung
von Transportstörungen , aus dem Luisenplatz, der
schlechtem Wetter in der Turnhalle des Gymnasiums
einzufinden.

Die Herren Schulleiter werden ersucht, für die
Zeit der Ferien die Bildung der Kolonnen nach Ver¬
einbarung mit dem Vorstand des städtischen Ladeamtes
vorzunehmen. Ort und Zeit des Antretens der
Kolonnen wird am 18. durch das Ladeamt bekannt
gegeben. Die Schüler werden nur rm Notfall zur
Arbeit hevangezogen, die nicht benötigten nach dem
Antreten sofort entlassen werden. Die Lohnzahlung
findet wöchentlich, Donnerstags von 4.30 bis 6.30 Uhr
nachmittags , auf dem Ladeamt, Friedrichsirasse 9, 1,
Zimmer 4, statt. F 598

Der Magistrat.

MzsmWe-MWnlWii
schließt ab: A. Mayer . Dotzheimer Straße 123, 1.

— Auf Postkarte erfolgt Besuch. —

Ab heute beginnen meine Winter - Tanzkurse
und nehme ich in den ersten Stunden noch An¬
meld. von Damenu . .Herren entgegen. Einzel-Unterr.
jederzeit. Frau Frieda Sauer , geb. von Pelcke,
Adelheidstraße 33. Fernruf 4655.

Kurse m klassischer Gymnastik
für Erwachsene und Kinder .

(Methode: von ßtvhden- Langgaard).
Körperschulung zur allg. Gesundung und Kräftigung.
Körperschulung zur Veweguugskunst.

Einzel- uiw Llusseiiuulerricht.
Aerztl. u. Pnvat -Aeserenzen.

Anfragen und Anmeldungen erbeten an:
läiissäes’

dipl. Lehrerin des Seminars für lluss. Gymnastik
auf Schloß Bieberstein.

ffiißijatei: Luiscustruße 25
Kerrrspr. 1370.

500  M.lei!
Zentner Mk. 8.—
so lange Vorrat reicht,

n bei Waggonladungen billiger m

bei Knapp, MMWl .8
Telefon 6458.

frima Leiter-unö Astemagm
um 8 bis 10 Ztr. Tragkraft zu «usere» bekannt
billigste» Preise» zu habe« bei 1043

A. Baer & Co.,
Wettritzstraße 51, Telephon 406.

2 Waggon
schönes festes

eißkraut
Psd. 11 Pf., Ztr. 10 .- .

1 Waggon

Ia Rotkohl
eingetroffen

in den Verkaufsstellen von

Mols Hach.

Im Saale des Zivilkasinos
Friedrichstrasse 22

Montag, den 28. Oktober, abends 7% Uhr:

Grosses Wohltätigkeits - Konzert
zum Besten der in den Wiesbadener Lazaretten untergebrachten
völlig erblindeten Krieger und zur Beschaffung von Weihnachtsgaben

für die Insassen des Reserve-Lazaretts I Wiesbaden,
veranstaltet vom Reserve-Lazarett I , unter gütiger Mitwirkung von

Mitgliedern der Kgl. Hofoper und anderen Solisten.
Frl . Marianne Alfermann, Frl . Gabriele Englerth , Frau Tilly Jansen-
de Garmo, Frau Adele Krämer, Frl. Edeltraud Pilf, Herrn Harry
de Garmo, Herrn Professor Franz Mannstaedt , Herr Josef von
Manowarda, Herr Victor von Schenek , Herrn Kgl .-Preuss . Kammer

musiker Selmar Victor.
Preise der Plätze : 8 Mk., 6 Mk., 4 Mark und 2 Mk.

Eintrittskarten sind zu haben : Im Vorverkauf ab Donnerstag , den
17. Oktober , im Geschäftszimmer des Reserve-Lazaretts I , Wilhelm¬
strasse 15, Fernsprecher 6114, 6115, 6116, dis zum Konzerttage
nachmittags 4 Uhr , am Konzerttage selbst an der Kasse des

Kasinosaales ab 6% Uhr.

1111
Ein  Posten

für Sauerkraut
von 20 bis 40 Ltr . Inhalt

Blumenthal . *
K 91

iifii
Elektr. Kochtopfe,

Platten , Herde, Bügeleisen,
Haartrockner . 1104

Clnn ^ L; b,enstr. 44, neben
i IflliK .) lu -sidenztheater.

Säiimu mm  Säuen
Kl . Webergasse 2/4 : : Bärenslraße 3.

kigcuo Thermal -Quelle im Hause . 707
- ***"* Thentiaibäder direkt aus der Quelle. .. >

Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer-
stoffbäder . — Fango-Behandlung . — Trink -Kur.

Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume.

AiWWIz uni WDIz.
fo»ie ßuntljolj, Met uni Mw

liefert frei Haus
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Striche 2.

Telephon Nr . 84. 1106
Televlwn 1710.

Eilboten

iMil «,
besoraen alles Mittel¬
straße 3. an d. Lanaaaffe.

Badewanne
mit Kohlen-Oefchen zu vk.
Nübs«men, Luisenstr . 17.

Damen -Kovrwaschea
bill. Dannhardt , Damen-
Frisier -Salon , Bleichsrr. 30

Neuanfert . sow. Umarb. v.

Pelze
w. nach den neuest. Mod.
tadellos ausgeführt.
Jenny Matter,

Dmnenputz,
Bleichstr. 11. Tel. 3927.

ZEfOWET

KRIEGS
ANLEIHE]

in grösseren u. kleineren
Posten gegen sofortige
Kasse preiswert zu

kaufen gesucht
MWWatzM.Part.

% ' "

Wieder täglich/zu baben!

Pa . gewäss . Stockfisch
Lebendfrische Bachforellen.

Fischhaus JOHANN WOLTER
Fernspr. 453 — 12 Ellenbogengasse 12 — Gegr. 1886.
y' Geschäftszeit : 8—1 Uhr , nachmittags geschlossen.

Eisedikör„Trilecit“ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezu
ständen jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 4 .00 Mk. 021
Schützenhof - Apotheke , Langgassa II»

Walhalla-Kaffee
Morgen Freitag , den 18. Oktober 1918,

abends 7 Uhr:

Großes
Fest -Konzert

Zum 50a Konzert

des beliebten Kapellmeisters

ausgefübrt vom verstärkten

Tonkunst-Orchester
unter Mitwirkung bedeutender Solisten.

Frauen-Schönheit
jugendliches Aussehenu. Gesundheit

verbürgt die Anwendung meiner mit großem
Erfolge angewandten Apparate.

Spezialität : Hautausreibungen
Ultra - violette Höhensonnenbestrahlung

P.Seifte,Webergasse 3,
Damen-Friseur-Etagengeschäft.

Kleine Umzüge. Kohlen,
Karlosfeln usw. besorgt
brompt Laselau , Schwal¬
bacher Stra sse 43. Mtb. 1.

23 Schwalbacher Str , 23.
Revaraturen

sofort «ad bi llia.
Salonflüael

lgutes Fabrikats verkauft
9!othmann.

Bisma rckrina 2. Laden.
Tafel -Klavier.

Firma R. Livv. guterb ..
billig zu verk. bei Ochst,
Bismarck rina 7. Hth. 1 l.
Srotzer Äloöe!Äusverl.

Mehr. Bette» v. 65 Mk.
an . Matratzen . Federbett-
Kissen Eisenb. v. 20 Mk.
an . 2 weiße Waschkom. 65
u. 75 Mk.. Waschkom. mit
Marmorvl . u Sviea 225.
Waschkom mit Marmorvl.
145 Mk.. Svieael 65 Mk
usw.. alles freiaeaeben.
_Seivv . Bertramstr . 25.

6uil’innliüiii
aus Mahaa .. mit Umbau,
neu. zu verk v. Martitz.
Kaiier -Friedr .-Rina 45. L
S a. Küchenschr. 116 Mk.
Seivv . Eleonorenstr .,7,2r.

Svortwaaen.
noch fast neu. zu verkauf.
Deaenb ardt . Moritzstr. 32.

Mi jW Mimesi
zu verkaufen. Näheres'

Schöne Aussicht 40._Jnllanten, Men
Schmucksachen, Uhren.
Ketten. Service Pokale,
Leuchter. Bestecke. Pfand¬
scheine kauft zu hohen Pr,
AMsMergGU.

Teleobon 4139.
Brillanten,

Perlen,
Servier , Leuchter. Bestecke
kauft zu hoben PreisenLnM,

Ml HM
und 2 Kelim

gegen hohen Preis zu
kaufen gesuch
Saalgasse 26.

WM
aebr., von Privat zu
kaufen gesucht. Off.
an Hetze!. Bismarck¬
rina 31.

Ausaekämmte Haare kauft
Karlstraße 2. Zuwrreul.

Strümvfe
werden neu gemacht und
revar . von alter Normal»
wüsche Karlstra ße 27. 3,

JMMllÄl . fl, 1.
möbl. Frontsvib «.. nute
reich! Bervstea.. elektr.

2 B.. Taa 3 M,
Wellribstraße 30. 2. möbl.

e»t mit Kla vier.
Näherinnen

sof. gesucht. W. KavveS.
Hermannstrasse(finöTiiitjWi!
zum bald. Eintritt sucht

M. Jung.
_WilhelmstrassOO ._

Schulentlass, zuverlässia.

tagsüber zu 5s. Jungen
sofort ^ esncht.̂ V̂orzustell.

Rbeinstraße 59. 4 r.  _

ische Kraft , mit Kenntnis
des Berlagswes.. evt. in
nebenamtl berat . LilfS-
tätiakeit gesucht. Gute Be¬
zahlung . Diskr . selbstverst.
Ang. unter T. 285 an
die Taabl, -Zweigstelle,

Verheirateter zuverläss.Mann
sucht Stell , als Hausmstr ..
Pförtner , Bote u. dergl.
Prima Zeug», u. Emvi.
vorhanden. Offerten u.
K. 916 an,chxn Tagbl .-V,

Klein, schw Rehvinscher
mit langen Ohren entl.
Abzua aeaen ante Bel.

'Ka rlstraße 4. Parterre.

(Ijtad.MeMenjt.̂
Israelit . Kultus -Gemeinde

Synagoge : Michelsbera.
Gottesdienst in d. Haupt,
synagoge. Freitag , abends
5.30 Ühr. — Sabbat:
morgens 9 Uhr, nachm.
3 Uhr, abends 6.15 Uhr.
Wochentage: morg. 7.15
Uhr. abends 5.30 Uhr.

Alt - (Israelitische Kultus,
Gemeinde. Synagoge:
Friedrichstr. 33. Freitag,
abends 5 Ubr. Sabbat,
morgens 8.15 Uhr, Vor¬
trag 10.15 Uhr, nacknn-
3 Uhr, abends 6.15 Uhr.
— Wochentage: morsen#
7 Uhr. abends 4.45 Uhr.

Talmud - Thora - Verein
ff.  B ., Kl . Schwallmchsr
Str . 10. Sabbat -Eingang
5 Uhr. morgens 8.301 !hr,
Mincha 4.30 Uhr, Aus¬
gang 6.15 Ubr. Wochen¬
tags , morgens 7 Uhrz
Waarrf 8 Ubr.
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